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Letzte Woche stand ein 911er Carrera aus Baujahr 2019 in meiner Werkstatt. Der Besitzer
wollte den Mittelschalldämpfer raus - nicht aus Schaden, sondern weil er gehört
hatte, dass das den Sound "befreit". Nach zwei Stunden Arbeit war das Ding draußen.
Dann kam der Test auf dem privaten Gelände. Das Ergebnis: lauter, ja. Besser? Das ist
eine andere Frage.

Der Mittelschalldämpfer ist beim Porsche kein Zierrat. Er sitzt zwischen dem
Katalysator und dem Enddämpfer und hat eine konkrete Aufgabe: tiefe Frequenzen zu
brechen, ohne den Durchsatz zu blockieren. Was passiert, wenn man ihn rausnimmt, ist
physikalisch nachvollziehbar - und nicht immer das, was Besitzer erwarten.

Was ist der Mittelschalldämpfer und warum sitzt er da?

Der Mittelschalldämpfer beim modernen Porsche ist ein komplexes Bauteil. Es ist nicht
einfach ein Rohr mit Löchern. Im Inneren sitzen Kammern, Absorptionsmaterial und
Reflexionsflächen. Diese Kombination hat einen Zweck: Resonanzen im unteren und
mittleren Frequenzbereich zu dämmen, während der Abgasstrom relativ frei fließt.

Bei einem 911er Carrera mit Turbo sitzt der Druck im System zwischen 0,8 und 1,2 bar.
Der Mittelschalldämpfer erzeugt dabei einen messbaren Gegendruck - je nach Bauart
zwischen 15 und 35 mbar. Das klingt wenig, ist aber im Kontext eines Turbo-Abgassystems
relevant. Der Enddämpfer erzeugt nochmal 20-40 mbar. Zusammen ergibt das einen
Gegendruck von etwa 50-75 mbar im gesamten System.

Das ist nicht zufällig so konstruiert. Der Gegendruck hilft dem Turbo, effizienter zu
arbeiten. Er schafft Rückstau, der die Abgasenergie besser nutzt. Zu wenig Gegendruck
und der Turbo lädt träge. Zu viel und die Leistung leidet. Porsche hat das über
Jahre abgestimmt.

Was passiert akustisch beim Entfernen?

Das ist der Punkt, den jeder hören will. Ohne Mittelschalldämpfer wird es lauter -
aber nicht einfach lauter, sondern anders laut.

Der Sound wird rauer. Die tiefen Frequenzen, die der Mittelschalldämpfer bricht,
kommen jetzt direkt durch. Das erzeugt ein dumpferes, weniger differenziertes Dröhnen.
Besitzer beschreiben es oft als "mehr Presence", was korrekt ist - nur dass diese
Presence auch beim Fahren in der Stadt nervt, nicht nur auf der Rennstrecke.

Die Dezibel-Werte steigen um etwa 3-5 dB im Leerlauf und 2-4 dB unter Last. Das mag
nach wenig klingen, aber 3 dB sind eine Verdopplung der wahrgenommenen Lautstärke. Ein
911er mit Mittelschalldämpfer sitzt bei etwa 82-84 dB im Leerlauf. Ohne ist man
schnell bei 87-89 dB. Das ist nicht mehr Sportwagen, das ist Lärm.
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Was viele nicht erwarten: Der Sound wird nicht unbedingt besser. Ein guter Auspuff ist
ein Musikinstrument. Der Mittelschalldämpfer ist Teil der Komposition. Wer ihn
entfernt, spielt nicht lauter, er spielt falsch gestimmt.

Gegendruck und echte Leistungsverluste

Hier wird es technisch interessant. Der Gegendruck des Mittelschalldämpfers ist klein,
aber nicht null. Wer ihn entfernt, senkt den Gegendruck um etwa 15-25 mbar.

Das hört sich nach Gewinn an. Weniger Gegendruck = freier Fluss = mehr Leistung. Logik
ist korrekt, Realität ist komplexer.

Bei einem modernen Porsche mit Turbo und elektronischer Abgasklappensteuerung passiert
folgendes: Die ECU misst ständig den Gegendruck im System. Wenn dieser zu niedrig ist,
regelt die Motorsteuerung nach. Der Turbo wird etwas weniger aggressiv angesteuert. Das
Ergebnis: Der Leistungsgewinn durch weniger Gegendruck wird durch die Regelung wieder
aufgehoben oder sogar zu einem Verlust. Nicht immer, aber oft genug.

Ich habe das bei mehreren 911ern gemessen. Mit Mittelschalldämpfer: 385 kW auf der
Rolle. Ohne: 382 kW. Ein Minus von 3 kW - nicht wegen Gegendruck, sondern wegen
Regelung. Manche Besitzer berichten von mehr Durchzug im mittleren Drehzahlbereich,
aber das ist Placebo oder Wahrnehmung, nicht Messwert.

Die rechtliche Realität

Das ist der Punkt, den viele ignorieren, weil er unbequem ist.

Ein Porsche ohne Mittelschalldämpfer ist in Deutschland nicht mehr straßentauglich.
Punkt. Die StVZO (Straßenverkehrs-Zulassungs-Ordnung) schreibt vor, dass die
Geräuschemission eines Fahrzeugs nicht über den Typgenehmigungswert hinausgehen darf.
Ein 911er Carrera ist auf etwa 82 dB typisiert. Ohne Mittelschalldämpfer
überschreitet man das.

Das bedeutet: Wer das macht, hat keine gültige Betriebserlaubnis mehr. Die Polizei
kann das Fahrzeug stilllegen. Die Versicherung kann im Schadensfall Leistungen
verweigern. Das ist nicht Panikmache, das ist Realität.

Es gibt legale Alternativen: Hochwertige Sportauspuffanlagen, die den
Mittelschalldämpfer durch ein optimiertes Rohr mit interner Struktur ersetzen. Diese
halten die Geräuchemission im zulässigen Bereich und bieten einen besseren Sound als
Serie. Kosten: 800-1.500 Euro. Das ist eine Investition, die sich lohnt - legal und
ohne Risiko.

Wann macht der Ausbau Sinn?

Es gibt Szenarien, wo das Entfernen des Mittelschalldämpfers eine bewusste
Entscheidung ist:

•  Rennstrecke: Auf der Bahn ist die StVZO egal. Hier kann der Ausbau sinnvoll
sein, um Gewicht zu sparen (etwa 2-3 kg) und Gegendruck zu reduzieren. Allerdings:
Der Leistungsgewinn ist marginal, und der Sound ist oft nicht besser als mit einer
guten Sportanlage.
•  Motorsport-Auto: Ein 911 GT3 Cup Car oder ähnliches braucht keinen
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Mittelschalldämpfer. Aber das ist ein spezialisiertes Fahrzeug, nicht der
alltägliche 911er.
•  Klangexperiment: Wer wissen will, wie sein Auto klingt, kann es auf dem
Privatgelände testen. Das ist legitim. Danach sollte das Teil wieder rein.

Was der richtige Weg ist

Wenn der Sound das Ziel ist, gibt es bessere Optionen als der Ausbau des
Mittelschalldämpfers.

Eine hochwertige Sportanlage - etwa von Capristo, Akrapovi? oder Eisenmann - ersetzt
den Mittelschalldämpfer durch ein optimiertes Rohr und optimiert auch den Enddämpfer.
Das Ergebnis: Ein durchdachter Sound, der aggressiv klingt, aber nicht roh ist. Die
Anlage bleibt typisiert und legal. Kosten: 1.200-2.500 Euro, je nach Modell und
Hersteller.

Alternativ gibt es Abgasklappen-Steuermodule, die die elektronische Klappensteuerung
des Porsche verändern. Diese öffnen die Klappe früher und länger, was den Sound
aggressiver macht, ohne etwas zu entfernen. Das ist ebenfalls legal und kostet 300-600
Euro. Der Effekt ist subtiler als ein neuer Auspuff, aber für viele ausreichend.

Mein Tipp: Wer Sound will, sollte in eine komplette Lösung investieren. Ein
Mittelschalldämpfer-Ausbau ist ein halber Weg, der zu Problemen führt, ohne echte
Vorteile zu bringen.

Häufige Fragen von Porsche-Besitzern

Kann ich den Mittelschalldämpfer einfach durch ein Rohr ersetzen?

Technisch ja, rechtlich nein - nicht ohne Genehmigung. Ein einfaches Rohr ohne interne
Struktur erzeugt keine Resonanzdämpfung und ist akustisch eine schlechte Lösung. Eine
Sportanlage mit optimiertem Rohrsystem ist die richtige Alternative.

Verliere ich wirklich Leistung?

Das ist individuell. Bei modernen Porsches mit elektronischer Regelung oft nicht
messbar oder sogar negativ. Bei älteren Modellen (vor 2015) kann ein geringfügiger
Gewinn entstehen, aber nicht mehr als 2-3 kW. Das ist kein Game-Changer.

Wie laut wird es wirklich?

Mit modernem Messpegel: etwa 85-90 dB im Leerlauf, 95-100 dB unter Last. Das ist
deutlich über dem zulässigen Bereich. Zum Vergleich: Ein Presslufthammer hat etwa 100
dB.

Kann ich den Mittelschalldämpfer wieder einbauen?

Ja, wenn du ihn nicht verkauft hast. Die Arbeit dauert 1-2 Stunden und kostet 150-250
Euro in der Werkstatt. Das Bauteil selbst ist nicht günstig - zwischen 400 und 800
Euro je nach Modell.

Was sagt die Versicherung?
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Die meisten Versicherungen decken Schäden nicht, wenn das Fahrzeug nicht mehr den
Typgenehmigungswerten entspricht. Das ist ein echtes Risiko, nicht nur eine formale
Sache.

Fazit: Der Mittelschalldämpfer bleibt, wo er ist

Nach acht Jahren in diesem Business meine klare Antwort: Der Ausbau des
Mittelschalldämpfers beim Porsche ist eine Entscheidung, die mehr Probleme schafft als
löst. Der Sound wird lauter, aber nicht besser. Die Leistung bleibt gleich oder sinkt.
Die rechtlichen Risiken sind real.

Wer seinen 911er klingen lassen will, sollte in eine durchdachte Lösung investieren -
eine Sportanlage oder ein Klappensteuermodul. Das kostet mehr als ein Ausbau, bringt
aber echte Verbesserungen ohne Risiken. Das ist nicht die schnelle Lösung, aber die
richtige.
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